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Wald kann warten
Die Forstwirte erzielen auch in der Krise noch
auskömmliche Preise / Gemeinschaft lohnt sich

LausitzerKiefer
ist begehrtes Holz von guter
Qualität. Wegen des nieder-
schlagsarmen Klimas wach-
sen die Bäume langsam mit
engen Ringen. Das ergibt fe-
stes Holz mit guter Optik. Lau-
sitzer Kiefer eignet sich als
Sichtholz mit schöner Mase-
rung. In den letzten Jahren sind

Mit Spiel und Show: ab Montag Ostererwachen im LAUSITZ PARK

Gelbe
das

Eivom
Neues Wagen – Autofrühling

                      23. bis 29. März
Finale des Autofrühlings
      ab 10 Uhr Sonntag, 29. März

               Verkaufsoffener Sonntag zum Osterfest 13–18 Uhr
Alle Geschäfte geöffnet! 3. Lausitzer Walei-Meisterschaft

Osterolympiade für Kinder

Vorsicht: Hier rollen die Eier!
Am 29. März steigt im Lausitz Park die 3. Lausitzer Walei-Meisterschaft  

Cottbus (MB). Waleien, eine
beliebte Ostertradition in der
Lausitz, wird in dieser Meister-
schaft neu definiert und zu ei-
nem Mannschaftsspiel mit
hohem Spaß- und Spannungs-
faktor für alle Beteiligten.
Die Lausitzer Walei-Meister-
schaft wird in drei Disziplinen
ausgetragen: Waleien traditio-
nell, Pool-Waleien und Nest-
Waleien. Die Regeln sind auch
für Neueinsteiger leicht ver-
ständlich. Sie orientieren sich

teilweise an bekannten Spielen
wie z.B. Boccia. Für das Wa-
leien muss man keine besonde-
ren Voraussetzungen mitbrin-
gen. Man kann es in jedem Alter
spielen und auch die körperliche
Fitness ist nicht entscheidend
für den Erfolg. Während beim
Osterspiel Einzelne gegenein-
ander spielen, ist die Lausitzer
Walei-Meisterschaft  jedoch ein
Wettbewerb für Mannschaften. 
Jede Mannschaft muss aus fünf
Mitspielern bestehen. Das Mit-

machen bei der Meisterschaft
lohnt sich in jedem Fall, denn er-
stens macht Waleien richtig
Spaß und zweitens nehmen die
drei bestens Teams den Pokal
des Lausitz Parks und ein Preis-
geld mit nach Hause.
Wer jetzt Lust bekommen hat,
meldet sich bitte unter folgender
Adresse an: Kleitz Wirth live
Kommunikation, Lisa Tzschop-
pe in der Poznaner Str. 8 in
03048 Cottbus oder unter
tzschoppe@kleitz-wirth.de.

Autofrühling im LAUSITZ PARK 
„Neue(s) Wagen“ und verkaufsoffener Sonntag am 29. März 2009

Cottbus (MB). Vom 23. bis 29.
März präsentieren renommier-
te Cottbuser Autohäuser Mo-
delle aus ihrer Markenpalette im
Lausitz Park Cottbus. 
Das Spektrum der verschiede-
nen Fahrzeug- aber auch Preis-
klassen ermöglicht einen guten
Überblick über das Angebot, be-
vor man sich entscheidet, mit
welchem schicken, neuen Auto
man die kommende Ausflugs-
saison genießen will.

Ostern verkaufsoffen 
Wer in der Woche nicht die nö-
tige Zeit  findet, dem bietet der
Lausitz Park  Gelegenheit, die
Autopräsentation auch am
Sonntag, den 29. März zu be-
suchen. Die Autoausstellung in
den Passagen des Centers wird 
ab 10 Uhr geöffnet sein. Fach-
kundiges Personal zeigt Ihnen

gern alle Details und beant-
wortet Ihre Fragen. 
Der letzte Tag der Ausstellung
läutet den verkaufsoffenen
Sonntag ein. Alle Geschäfte ha-
ben von 13-18 Uhr geöffnet.
Attraktive Frühlingsangebote,
die neuen Modekollektionen
und das traditionelle Osterpro-
gramm des LAUSITZ PARKs
versprechen an diesem Sonn-
tag einen erlebnisreichen Ein-
kaufstag für die ganze Familie. 

Helfer für den Hasen
Der Osterhase wartet speziell
auf die Kinder. Er sucht drin-
gend neue Helfer.
Hasen-Dreierhopp, Eierlauf,
Hasenjagd, Eierzielwurf und
Osterpuzzle sind die Diszipli-
nen der Osterolympiade, die ab-
solviert werden müssen, bevor
die Ernennungsurkunden über-

geben werden. Mama und Papa
können derweil in Ruhe ein-
kaufen gehen und die neuen
Osterchampions, die an der Kin-
derinsel betreut werden, später
wieder abholen. 

Ein Sport für Familienmannschaften oder Teams  mit bunt gemischtem Alter. Die alte sorbi-
sche Tradition ist mit Wettkampfelementen wieder modern geworden und fördert das Ge-
meischaftsgefühl zum Osterfest Foto: Kleitz & Wirth

Der Hase und seine Helfer:
Kinder können den tierischen
Ostersymbolen begegnen

Hermann Graf Pückler fühlt sich in seinem Wald fest verwurzelt. Schon 1703 war dieses
Land zwischen Bagenz und Sellesen als kurfürstlich-sächsisches Lehen in den Besitz der
Pücklers gekommen. Im Jahr 2002 hat Graf Pückler den Wald gekauft und bewirtschaftet
und bejagt ihn nun „mit täglich viel Freude“

die Stämme zu großen Teilen
als Bauholz nach den USA
verschifft worden. Seit dort
Finanzdesaster herrscht, sind
diese Kunden weggebrochen
und das Holz bleibt in Euro-
pa - zu noch immer aus-
kömmlichen Preisen. 

Schneisen für den Prozessor,
der sich die Bäume holt

Holztransporter finden die Stapel per Navigation. Kräftige
Stämme werden Bauholz, dünnere eignen sich zu Paletten  

Äsungsflächen gehören zur Waldwirtschaft. Hier hat Schwarzwild seinen Eiweißbedarf ge-
deckt und nach Engerlingen gewühlt. Jetzt wird Raps und Hafer fürs Rotwild gesät

Region (h). Nur wenige Kilo-
meter östlich von Strittmatters
Laden wird die „Heede“ wel-
lig und bewaldet. „Sehr guter
Wald“ ist das, findet Hermann
Graf Pückler, und er meint das
landschaftlich wie auch wirt-
schaftlich. Er hat ihn 2002 ge-
kauft und sich mit drei weite-
ren großen und an die hundert
Kleinst-Waldeignern zu einer
Forstbetriebsgemeinschaft zu-
sammengeschlossen. 8 500
Hektar bewirtschaften sie zu-
sammen.
Forstwirtschaft gestaltet sich
heute in der Lausitz weder als
Kahlschlag noch als mühsame
Knochenqual mit Axt und Pfer-
degespann. Im Forst herrscht
Hightech. Und unverminderte
Romantik.
Hermann Graf Pückler be-
trachtet die hohen Holzstapel
zufrieden. Fünf Meter lang sind
die Stämme aus dem etwa 60-
jährigen Bestand. In 20 Jahren
ist dieser Wald reif. Jetzt wird
er so gelichtet, dass sich die Kro-
nen kräftigen und der Stamm an
Umfang zulegen kann. Stumpf-

reihen reichen tief zwischen die
Baumreihen. „Aller 20 Meter
wird eine Schneise geschlagen.
Durch die fährt der Prozessor
und greift sich mit zehn Meter
langem Arm die Bäume, die der
Förster markiert hat, und liefert
sie entastet in gewünschten
Schnittlängen am Wegesrand
ab.“ Graf Pückler geht ein Stück
auf federndem Moos. „Jetzt hilft
uns das Schwarzwild. Es bricht
den Boden auf, damit sich die
Samen verfangen.“ Naturver-
jüngung ersetzt heute die frühe-
ren Flächenaufforstungen. 
„Allerdings machen uns die
prächtigen Rotwildbestände
hier nicht nur Jägerfreude“,
schränkt der in Branitz gebore-
ne Münchener ein. Das Wild
verbeißt den Aufwuchs und
muss deshalb im Bestand regu-
liert werden. Eine große Lich-
tung  verrät ihren Zweck durch
mehrere Hochsitze. Jetzt im
Frühjahr schreitet der Graf hier
mit vorgehaltenem Körnersack
weit ausholend nach alter Sä-
mann-Manier über den Acker,
damit neues Futter wächst. Raps

oder Hafer mag das Wild den
Kiefernsämlingen vorziehen.
Von solchen nostalgischen Vor-
gängen abgesehen, errechnet
sich das Waldschicksal im Com-
puter. Pro Hektar wachsen etwa
fünf Festmeter Holz im Jahr.
Nur drei werden ihm zur Zeit
jährlich entnommen. „Die Holz-
preise haben sich in zwei Jah-
ren halbiert, sind aber immer-
noch auskömmlich“, erklärt
Forstmann Pückler. Insofern ist
seine Branche weniger Krisen-

anfällig: Der Wald kann war-
ten. Gebährdet sich der Markt
unfreundlich, schont der  Nutzer
seinen Forst. „Wir pflegen sorg-
sam ins Programm die Entnah-
men ein, und können so jeder-
zeit Bestandszahlen abfragen.“
Als großen Vorzug bezeichnet
Graf Pückler die Betriebsge-
meinschaft. „Die wird sogar
vom Land Brandenburg geför-
dert.“ Vereinbart ist ein Stütz-
betrag Büroaufwand und für In-
vestitionen in Maschinen.

Auch die kleinen Waldbesitzer,
denen meist nur zwei oder drei
Hektar gehören, profitieren da-
von. „Wir arbeiten  durch ihre
Bestände hindurch und legen ih-
nen ihr Holz an den Weg.“
Holzstapel sind in diesen Ta-
gen überall an Straßenrändern
Zeichen des Fleißes im Forst.
1 500 Menschen beschäftigt
Brandenburgs Wald, der zu 25
Prozent privat ist. Und 4 220
Menschen nährt das holzverar-
beitende Gewerbe. 
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